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Inlandische Vegebeuhciten.

^ a ibach. Taglick gehen noch
frische Verstärkungs - Truppen hier
durch zur Italienischen Armee. Auch
sehr vieles Proviant wird ununter-
brochen dahin transportlrt.

Man vernimmt, daß Se. Maj .
die Königin von Neape l nächster
Ta^en hier eintreffen soll.

P r e ß b ü r g . Freytag den 18.
I u l y Nachmittag um halb 3 Uhr



brach in dem Timarischen Haufe in i
der Michaelgasse Feuer aus. Ein z
wüthender Stürmwind schleuderte
die Flamme und die brennenden
Schindeln auf weit entlegene Gebäu-
de, und nun vereinigten sich die
mächtigsten Naturkräfte die unglück-
liche Stadt Presiburg zu verwüsten.
Die über alle Vorstellung aufbrau-
senden Flammen stiegen von allen
Seiten auf, breiteten sich allenthal-
ben aus, und nun war die allgemei-
ne Verwirrung; alles sioh, und je-
der suchte seine eigene Rettung.
Das Elend der Menschen war unbe-
schreiblich, mau sah nichts mehr als
Dampfund Feuer, und hörte nichts
anderes, als ein erschütterndes We-
hegeschrcy der Unglücklichen. Die
Wuth der Flamme crgnf das Innere
der.Wohnungcll, zerstörtedic feste-
sten Gcbättd?, und vernichte selbst je-
ne Habseligkeiteu , die unter abschre-
ckenden Lebensgefahren in die Keller
gcschleppct wurden. Selbst die in
ihren Wohnzimmern von den Flam-
men und Ruinen Eingeschlossenen
konnten nur mit äusserster Anstren-
gung ihrer Freunde dem schrecklichen
Tode entrissen werden. Zur Erfül l
lung des Unglücks versagten die Brün-
ne noch dem kleinen Theile der Lö-
schenden ihre Hülfe den wo die
Quelle nicht ganz versiegt war,
brannte entweder der Brunn , oder
er war durch die vielfältigen Vc-
mühungen der Löschenden gebrochen
und zerstört. Da der heftige Wind
von Nord-Ost , gegen Süd-Nest
wehte, so wurde alles bis zur Do-
nau , wo die stets gleich schrecklich

forttobrnde Flamme, auch das in
der Mitte des S rohms gelegene
Ankerschiss noch zu verschlingen droh-
te, in Schutt und Asche verwandelt,
und somit die halbe Stadt mit I n -
begriff der in der Michaeler - Satt-
ler - Herrn - Ventur - und Grmistö-
belgasst abgebrannten Herrschaftli-
chen und anderen grossen Gebäuden,
worunter das Graf Leopold Palst)'
sche , Graf Joseph Crdödyscbc,
Graf Johann Palfnsche, GrafKegle-
vicsische Graf Emerich Esterhasi-
sche Illeshazysch?, das Komman-
danten-Haus, mit den daran stos-
senden grossen Häusern, die städ-
tischen Fleischbänke, das sogenannte
Weißmönichhaus, die Schwane, das
Mayerische, Spechische, Ziercri-
sche, dann das städtische Vw^ha s,
m»t den in diesem Bezirke vor - und
rückwärts gegen die Dona» bis aü
die grosse Kaserne, welcbe noch
glücklich gerettet wurde, gelegenen
ansehnlichen G bauden, rin schreck-
liches Opfer der wüthenden Flam-
me, durch welche zw y Menschen
elendiglich ums Lcben kamen. I i e
Zahl dcr abgebrannt?» Häuser,
unter welche vier zu zählen sind,
die abgerissen wurden, erstreckt
sich auf iO2, und man kann ds"
durch diese unglückliche Feuers-
brunst entstandenen Schade« ,
ohne solchen zu übertreiben, vor-
läufig über zwey Millionen Gul-
den berechnen.

M a n t u a , den 13. I n l y . Die
Brücke, welche zu Vorgosorte auf
dem Po zum Uebergange der östee-



re ich ischcn A r m e e gesch lagen w a r , '
wurde am 10. d. abgetragen, indem
der veradred.'te Durchzug der Trup-
pen und ihrcr zahlreichen Bagage
bändiget ist. Die Franzosen sind
gcgmwärtig im Besitz des Mantua-
nischen jenseit des P o , und ihre Li-
nie erstrecket sich längst des rechten
User desOglio. Indessen haben die
kaiscrl. Truppen, welche zu Vorgo-
sorte, Montanara und Roverbella
im Lager gestanden, ihrer Konton-
nirung?« in verschiedenen Dörfern des
Bezirkes dieser Festung bezogen.

P a d u a , den ic>. I n l y . Gsne-
ralNicollctttf welcher ehevor inMay-
land kommandirtc, hac das Kom- ,
mando bissigen Playcä übernommen«
Alle Oss«zi.'re', welche nicht krank
flnd , sind zu ihren Regimentern cin-
ber> ftn. Alle' schwer Blessirle gehen'
Nach Görz ab. Die Fortisikazionen
von Pcschiöra werden vergrößert,
und viele Truppen ans Oesterreich
und Steycrmarkt trcssen im Veneti-
anischen ein. Viele Kroaten kom-
w n nach I ta l ien , und werden die
Festungen deckcn, um die Armee in
Staud'zu seyen, dieGarnifonslrup-
pen agiren zu lassen.

V > r o n a, den 19. I u l y . Der
General en ChefBaron v. Melas hat
sich vor einigen Tagen <mit feinem
Hauptquartier in hiesige Stadt
verfuget. Der F. M. L. Keim be-
findet sich in der Nähe am Chievo.

Ausländische Begebenheiten.

I t a l i c n.

M a y l a n d , den 9. I u l y . Von
Turin hat man die Nachricht, daß
Genera! Verthier von da nach Paris
abgereist sey, nachdem er mit dcr
Regierung dieses Staates Vorsehung
getroffen^

Vorgestern kam unste Erzbischof
nnch anderthalb monatlicher Abwe-
senheit wiedcr hier zurück.

Uust? Stadt stroyet von französis.
Generälen. General Foissac Latour^
welcher Mantua übergab , war auch
in vevwichenen Tagen hier, und rei-
ste wiedr nach Parts- Der von Ge-
nua angekommene General Suchet
wird in wenigen Tagen wieder ab-
reisen.

Die ftanzösis. Armee befindet sich
nun kraft den Konvention im Besitze
aller ihrer militairischen Positionen.
Die Division Luison liegt in Bres-
cia, die von Lorge zu Carpi, die
von Miollis zu Bologna.

I n Folge des angenommenen
Projektes, die meisten Festungen
Italiens zu schleifen, wird mit unse-
rer der Anfang gemacht, und
in Zukunft zu keinem andern Dien-
ste, als zu Kasernen für die Solda-
ten verwendet. Jene von Vard ,
Serravalle, Gavi , Arona, Ceva,
Cuneo, Fort Urbano und die Fe-
stungswerker der Stadt Turin sind in
dcr Zahl, welche demolirt werden.



Nach den öffentlichen Blättern
6us Turin vom 9. I u l y hat Vuona-
parte in Piemoutaufdem nehmlichen
Fuß, wie zu Mayland eine provi-
sorische Regierung errichtet. Der
Beschluß, den er aus Mayland den
28. I uny dahin schickte, enthält fol-
gendes : ,,Um die Einrichtung der
provisorischen Regierung in Piemont
vorzubereiten und die nöthigen Ge<
sc«;e zu entwerfen, soll zu Turin ei-
ne Consnlta von zo Mitgliedern un-
ter dem Prasidio eines ausserordcnt-
lichen Französis. Ministers errichtet
werden. Diese zo Mitglieder sind
auch schon am 27. I^ny von dcm Ge-
licral Vcrlhier ernannt worden. Es
smd meistens Personen , die wahrend
der vormahligen Occupirung Pie-
monts von dcn Franzosen schon an-
g<?stcllt warcn. General Düpont
v? si ht einstweil die Funkzioncn als
aüsftrordentlicher Französis. Min i -
st r zu Tur in, und General Türeau
unterstützt ihn. Ausser der Consul-
ta ist noch, so wie zu Mayland, ei-
ne provisorische Ncgierungs-Kom-
n'iß^on von 7 Mitgliedern ernannt
und installirt worden. Die ff-r das
Jahr 180O j „ Picmont bestimmten
Al'gabcn blciden; es können aber
auch neue eingeführt werden. Die
a-'sserordentlichcn Kontribuzionc« sol-
len blos zum Behuf der Französis.
Trupp?» verwandt werden.

Von den ne«! errichteten Orden dcs
heil. Ferdinands, odcr der Treue: ist
d?r 5xönig von Neapel Großmeister.

Der ehemahlige Prinz Moliterno
PiguateNi, der die Neapolitanischen
Patrioten zu der Zeit kommandirtt/

als die Franzosen Neapel besetzt hat-
ten , ist Zum Französis. Divifionsge-
ncral ernannt worden , und nach
Ital ien abgereist.

F l o r e n z , dett 11. I u l y . Die-
sen Vormittag haben wir die sichere
Nachricht erhalten, daß die Königin
von Neapel nebst der ganzen königl.
Familie und Suite sich heut von Li-
vorno nach hiesiger Hauptstadt aus
die Reise seyte, wo sie in komlnett-
der Nacht abgewartet wird. Ma«
macht daher im königl. Palais die ge-
hörigen Vorkehrungen zu ihrem Em-
p sauge.

R o m , 4. I u l y . Dcr bicr kom-
mandnende neapolitanische Gencral
Naselli hat durch ein Proklamation
bekannt gemacht, daß endlich ein-
mahl der glückliche Z ltplnik! ge-ow-
men sty, wo sin Monarch, stiucs
gegebenen Ehrenwortes eingedenk,
de:z heil. Vater wilder in Rom nnd
in den Kirchenstaat einsetzen könne,
welche auf eine kurz? Zeit lang in
fremden Händen gewesen seyn. (5e
übergcbe deßiregen die bishrr g hab-
te Regierung den Kardinälen Albani,
Rovcrclla und Somaglia, welche dct
heit. Vater bis zu seiner Ankunft z"
seinen Stellvertretern ausersehen ß^
be. Er selbst aber, Naf t l l l , werde
das Commando der neapolitanischen
Truppen in Rom auf Befehl seine«
Königs ferner behalten, nicht allei^,
um jeden feindlichen Angriff von Au»-
stn abzuhalten, sondern auch um dlS
Person Sr . papftl. Heiligkeit zu be-
schüyen, und überhaupt Ruhe «n?
Ordnung zu behaupten.



Auf wie lange? wird in dieser
Proclamation nicht gesagt. Auch in
der k. k. Uebergads-Urkunde war nur
Von geistlicher und politischer, nicht
abrr militärischer Mackt gesprochen.

Die Kardinäle kommen nach und
«ach in hiesige Stadt zurück, und
dle vorige Ordnung der Dinge tritt
wicdcr ein. B is auf den z. I u l y !
wird der h. Vater gewiß hier erwartet. !

Gestern Abends ist der heil. Va-
ter unter Zusammenläuten aller Glo- l
cken von allcn sieben Hügeln, dcm
Donner der Kanonen und einem
durch alle Straßen widerhallenden i
Evviva hier eingetroffen, und im
Vatikanpalaste abgestiegen. Die
neapoiitantschcn Trappen nnd damit
vr^inigten römischen Miliziottcnpa-
rad'.rten längst dcm CorpS bis an den
^ Nikan... . M i t Neapel befürchtet
"'an einige Mißhelligkcitcn. Nebst
^n, z Legarionen , welche ohnehin der !
^-salpinischen Äepublick beimft-Uen,
soll der römische Hof noch Pontc-Cor«
do und Bcncvenlo an Neapel Verlie-
ren, welches sie für die Wicdcrero-
beruugRom^ verlangen soll. Uebrrall,
wolnn Se< Heiligkeit auf IhrcrNci -
se hierher gekommen sind, war all-
gemeiner Jubel des Volkes; zu Ce-
senä, und Loretto waren sogar präch-
tige Beleuchtungen veranftalt. Die
Militärische Macht wird vor dem
Frieden nicht mehr in die Hände des
Päpsten zurück kommen.

Buonaparte hat, die Universität
zu Pavia, die seit dem Einrücken
der Oestcrreicher geschlossen war,
wieder eröffnet, und die Lehrstühle
wit Professoren besetzt.

F r a n k r e i c h .

P a r i s , den ie>. I u l y . Seit-
dem sich der erste Cousul wieder zu
Paris befindet, wo er mit ansseror-
dentlichem Enthusiasmus empfang?«
worden ist, verbreitet sich das Ge-
rücht von einer nahen ausserordentli-
chen Zusammenberufung des gesetzge-
benden Körpers, Theils um einigen
wichtigen Vorschlägen zur Verbesse-
rung der innern Administration Gc-
selzes-Kraft zu geben, Theils aber
auch um die ihrem Abschluß nahen
Friedens-Traktate der Constitution
gemäß, zu ratificiren. Man sprint
nahmentlich von Traktaten mit cini-
gen deutschen Fürsten und mit d^n
nordamerikanischcnFrcystaaten, und
hofft, daß auch in Kurzem der Frie-
de mit Oesterreich zu Staude kom-
men werde. Zu diesem letztern sind
alle Hoffnungen vorhanden, ob sich
gleich bis jetzt noch nichts GewisseS
über den Gang der Unterhandlungen
sagen läßt. Doch will man wissen,
daß Vuonaparte vor seiner ?ih eise
aus Italien einen Courier aus W i . n
erhalten hat, der ihm wichtige De-
peschen überbracht haben soll, nach
denen es unzweifelhaft sey, daß der
Waffenstillstand in I tal ien fortdau-
ert. Auch erwartet man täglich die
Nachricht von einem Waffenstillstän-
de am Rhein. Hier soll bis jetzt der
Stein des Anstosses Ulm seyn, dessen
Uebergabe General Moreau zur S i -
cherheitverlangt. Gener-aiKray soll
ihm erklart baben, daß er, was die-
sen Punkt betreffe / nichts für sich



A m könne, sondern die Antwort !
Hines Höfts erwarten müsse.

Wahrend der Abwesenheit des er-
sten Consuls hielten die Jakobiner
beständige Zusammenkünfte, und es
schien, als wenn sie es aufVersuche
anlegten, die Ruhe zn stöhren. Sie
behaupteten, daß der erste Consul
nicht zur Regierung tauge, well er
kein Jakobiner jemahls geweftn, und
er ließ ihnen bey seiner Zurückkunft
wirklich versichern, daß es wahr wä-
re, und werde es durch sein Beneh-
men der Nazion mit jedem Tagchnchr
bestätigen, damit sie den Unterscheid
dieser zwey entgegengesetzten Regie-
rungen desto stärker f ü l M

Auck die dermahlige Konstitution
schien den Jakobinern schon zu lang
gedauert zn haben. Sje sägten, dass
ausser den Staatsräth?n, die übrigen,
konsiituirenden Authoritätelt platter-
dings überstüßig wären, nachdem die
Regierung sich säst in der Hand und
Leiruug emes einzigen befinde. Der
erste Consul erklärte: zn Kriegszei-
ten sey alles ohnehin nur provisorisch,
der friede werde seiner Zeit dicKon-
stituzion schon, verbessern:.^Es ist
auch in den meisten Paristr Blat-
tern gezeigt worden, daß durch die
Vsrsckicdnlen Reduktionen der Wahl-
fähigkeit Französischer Bürger die
Zahl der zu den höchsten Staatsbe-
dingungen Auserlesenen endlick auf
5QOQ beschrankt werden dürfte.
„Welchem Freunde (hieß es) altgri-
chischer Weisheit fiel hierbey die son-
derbare Zusammenstimmung dieses
Resultates derRevoluzion mit jener
Zahl mcht auf, welche in der zwey-

ten platonischen Republik als die
schicklichste für die Stadt fenes phi-
losophischen Romans gepriesen wlrd!
304^ Bürger will Plalo, und grün-
det alle Vcrtheilung der Würden und
höchsten Pflichten hierauf. Man
will hiermit gar nicht sagen, daß der
Alte kopirt worden; man wil l auch
auf keine weiter? Anologie insistircn;
aber jenes Zusammentreffen mag stil-
le Beobachter belustigen, die, wenn
sie unseres Vlatons Lieblingszahl itt
diesem Experimenten Iahrhunoert
gewlffcrmasscn auch auf die Kapelle
gebracht sehen, mit einigem Interesse
aufmerken, wer, die Griechen oder
die Franzosen, sie geschickter benu-
tzen , oder ob sich am Ende zeigen
werde, daß überhaupt nichts Vorzug-
lickes in ihr ist. „ M a n bemerkte,
daß, als das Nlizwnalinstitut/ bett
ersten Consul nach ftincrZurückklmst'
aus Italien, bcwiükomntte, Cami's
wegen Unpäßlichkeit des Fraucois
von Neufchatcau prästdirte, und das
Camus geradezu derjenige war,
welcher sich ausdrucklich für die
Nichtannahms der jetzigen Konstitu-
zion eingeschrieben hatte. Bnona-
parte wußte aber dessen ungeachtet
sehr gut sich gegen ihm zu benehniett;
indem die Jakobiner nnd stbst Ca-
mus die erstem waren, welcbe
ihm unter mehr andern Schniei-
cheleycn sagten: Der Oberkonsul ha-
be auf dem Schlachtfelde dem Grund
zu dem Frieden gelegt, der das Glück
Europens ausmachen müsse.

Lucian Vuonaparte ist als Mini-
ster drs Inneren fortdauernd niis^
lich thätig. Er hat die Meuagierie



zu Versailles, in welcher die gröste
Unordnung herrschte, und deren Auf-
wand ihren Nmzen weit überwog,
aufgehoben. Er hat der Porzcllain-
manufaktur von Seves eine ganz
andere Form gegeben, viele unnlme
Beamte dort abgedankt, blos die
nützlichen und nothwendigen beybe-
halten und alle Kunstfreunde dadurch
zufrieden gestellt, Eben so hat er
die Tapeten - Manufaktur der Gobe-
lins besucht, dort alle Werkstätte
Mit gröfier Aufmerksamkeit betrach-
tet, und 8 Künstlern Prämien er-
Hellt.

Großbritannien.

.̂  Ungeachtet die OpposiZionspartey
^ ' Friedcnsgcsinnungen mit allem
^acho^ck geltend zu mach?« sucht,,
^lN die Rgierung dennoch von den
Rüstungen in neucn Seccxprdizio-
"cn n i ^ . ab; in allen Englischen
^eehäftn werden noch immer 3rup-
p^n eingeschifft. Zu Diel sind 3
Compagnien Artillericstcn und 40
schlvere Kanonen eingeschifft worden,
^u Portsmouth lagen den 10. d. M .
^4-Schaluppen und n platte Fahr-
«cuge in Vereitschaft, um das 25.,
«^' ^ " ^ ^^- Regiment einzunehmen.
^S sind bereits 15000 Mann schon
abgefahren, dle, unrer dem Befehl
des Graf v. Vincent der Französis.
^uste Mlt einer Landung drohen,
selbst die Mimsterialparthen halt
aber dafür, daß die Englische Mar i -
ne zwar die Französis. Küsten bestän.

dig beunruhige«/ aber delllloch d'iV
vereinigte Flotte nicmahl aus drm
Haftn bringen werde; so wie auch
dermahl eine sehr starke Armee er-
fordert würde, um eine wirkliche
Laudung vorzunehmen, nachdem
man den Franzosen so viel Zeit ge-
lassen, daß sie neue Armeen orga-
nisiren, sie nach Ital ien schicken,
und mit den Rückkommcnden nun-
mehr ihreKüsten vertheidige» können.

S ch w e t ß.

Vuonaparte hat den Vchweizer«
fur jede Kanone, welche sie über di?
Berge gebracht hatten, die vorspro-
chenen 1222 Franken auszahlen las-
st«. Der Postenlauf zwij'Hcn d r
Schweiz und d^r Lombardie ist wie-
dcr hergestellt.

Deutschland.

3« den Verfügungen in dc-n
Deutschen Rhcin-Dcpartementen ge-
hört die neueste Verordnung der
Französis. Regierung, nach welcher
in keiner Gemeinde die Glocken, ans-
ftr dem Fall des allgemeinen.Land-
sturms, vder wegen einer Feuers-
brunst dürften gezogen werden.
Selbst zur Einladung zu öffentlicknl
Gottesdienst darsdieGlocke nicht mehr
geläutet werden.

Nach öffentlichen Nachrichten hat
der General Morcau, nachdem die



Französis. Kommissär'Mn die Zeug-
häuser in Bayern ansa/lecrt und
alle Magazine nach dcm Elsaß ab-
gcführt, von dcm Churfürsten 8
Millionen Livres verlangt, darun-
ter alle KolNribuzionen verstanden
seyn sollen.

K e m p t e n , den iZ . I u l y . Ge-
stern Nackts um , Uhr kam der
französss. General Lecourbe von vin-
dan hierher; des Morgens traf
auch der Divisionsgeneral Laval
von Immenstadt hier ein und des
Nachmittags reCten beyde wieder
ab, ersterer übrr 3andsbcrg in das
große Hauptquartier der Rheinar-
mee nach Münch-n, und lkytercr
in sein eigenes Hauptquartier nach
Immenstadt zurück. Des Abends
wurde hierauf d?r WassrnstiUstand
offiziel hicr öfstnt!ick bekannt gcmackt,
:v lches eine um so gröbere Freude
verursachte, da man ihm allgemein
als ein sichern Vorboten des so lange
gewünschten Friedens ansieht. Wie
sebr znr rechten Zeit dieser Waffen-
stillstand für verschiedene G-gcnd.n
Deutschlands eingetreten sey, erhell
let aus folgenden Berichten: General
Lecourbe hatte bekanntlich seine Ope-
rationen gegen Graubündeten und Ty-
rol schon angefangen und hitzige Ge-
fechte bezeichneten bereits die Eröff-
nung dieses neuen Geb,rg-Feldzugcs.
Besonders hartnäckig wurde beyFeld-
firch gekämpft, bis endlich auch da der
Sieg den beharrlichenMmhder franz.
Truppen lohnte. Dieser in seinemAn-
fange schon st blutige Feldzug ist nun

durH den Waffenstillstünd eingestellt
worden und wird hoffentlich durch den
bald folgenden Frieden auch einge-
stellt bleiben.

Auf der deutschen Reichsverfamm-
lunq in Regensburg waren bereits die
Besorgnisse so groß, daß beschlossen
wurde, in die beydersetigen Haupt-
quartiere eine Deputation zu schicken,
um die Neutralitat des Reichstags z"
unterhandeln. Diese Besorgnisse sind
nun durch den Waffenstillstand eben-
falls gehoben.

M ünch e n , d?n 21. I u l y . Vor-
gestern ist Gcn. Lecourbe hier ange-
kommen und im grast. Max-Preysin-
qischen Palais adg.rstiea.en. Settdew
sind einige fra'iz. Truppen hier durck)-
gezogen; auch einige der Abgegangenett
mit einem Corps Fußjäger crsctzt
worden.

L j n d a u , den 15. I u l y . Seit
gestern sind die Franzosen Meister v»"
Chur , Feldkirch , und von a M
Graubündten. Die Verbindung mit
I tal ien wird also nächstens wieder
hergestellt seyn. Die Vorarlbergs
schen Lsndesschülzen haben viele Leute
verloren. Auch Reuti ist in Hände"
der Franzosen.

I m Hauövcrischen wurde wegen
der Rettung des Königs von deM
letzthin gegen ihn gerichtet g^wes^
nen mörderischen Anfall ein öffettt-
liches Dankfest gehalten.


